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Die wirthſchaftliche Lage Frankreichs
hat ſich auch nach den neueſten über den Jmport und Export be
kannt gewordenen Zahlen nicht gebeſſert. Nach den von der fran
zöſiſchen Regierung bekannt gegebenen, in der „France“ ver-
öffentlichten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über den Handel Frank
reichs im 1. Semeſter (vom 1. Januar bis 30. Juni) 1883 be
läuft ſich der Jmport während dieſes Zeitraumes auf
2418211000 Fres., der Export hingegen nur auf 1 689 646000
Francs, der Jmport fremder Waaren überſteigt alſo die Aus-
fuhr der einheimiſchen Waaren Frankreichs in dem erſten halben
Jahre um rund 726 Millinnen Francs. Der Jmport iſt
während dieſes Zeitraums gezen den gleichen des Vorjahres um
64 Millionen geſtiegen, der Export hingegen um 31 Mill.
zurückgegangen. Die bedeutende Verminderung des Exports
würde noch größer ſein, wenn der im Ganzen 49 Mill.
betragenden Verminderung der Ausfuhr von Fabri-
katen nicht eine Steigerung der Ausfuhr von Lebensmitteln und
einigen anderen Waaren gegenüberſtände.

Beſonders auffällig und charakteriſtiſch iſt die Vermin
derung des Exports an Fabrikaten, namentlich werden
von dieſem Rückgang die ſogenannten articles de Paris be-
troffen. Die Urſachen dieſes Rückganges findet die Pariſer
„France“ einerſeits in den vielfachen Strikes und in den beſtän-
digen Lohnſteigerungen zu Paris wie in der Provinz, andererſeits
in der durch die Eiſenbahnen, Handelsverträge und internationalen
Ausſtellungen verallgemeinerten Concurrenz. Wir glauben, daß
beſonders die erſte Urſache weſentlich ins Gewicht fällt: die an
dere kann an ſich Frankreich nicht nachtheilig ſein, da auch dieſes
Land an den Vortheilen theilnimmt, die aus den Eiſenbahnen,
Handelsverträgen und dergleichen der Allgemeinheit erwachſen
und da es in dieſem Punkte keineswegs unzünſtiger geſtellt iſt als
andere Länder. Das Blatt weiſt namentlich auf die Concurrenz
hin, die Frankreich außer von der Schweiz, Belgien, Holland
und den Vereinigten Staaten ganz beſonders von Oeſterreich

und Deutſchland zu ertragen hat, und zur Erklärung des Auf
ſtrebens der Jnduſtrie „in Wien, Berlin, München, Nürnberg
nnd vielen anderen Städten des deutſchen Reichs“ führt ſie an,
daß dieſe „die franzöſiſchen Producte nachahmen und billiger
verkaufen, wenn auch nicht in ſo guter Qualität“. Der Troſt,
den ſich die France hiermit bereitet, iſt ein ſehr billiger und der
angegebene Erklärungsgrund kein ſtichhaltiger: denn Frankreich
könnte ja die franzöſiſchen Producte ebenſo gut „nachahmen und
billiger verkaufen, wenn auch nicht in ſo guter Qualität“ wes
halb ſollte es nicht zu einem ſolchen Mittel greifen, wenn es da
durch ſeinen Wohlſtand und Export vermehren kann Aber den
Ausſchlag geben eben die Strikes und beſtändigen Lohnſteiger-
ungen wie überhaupt die Preisverhältniſſe zu Paris wie in der
Provinz, welche Frankreich die Concurrenz erſchweren mögen.
Weiter aber giebt auch die „France“ indirect zu, daß noch ein
anderer Factor vorhanden iſt, welcher der franzöſiſchen Jndu
ſtrie zum Nachtheil, der öſterreichiſchen und deutſchen zum Vor
theil gereicht. Sie ſchlägt nämlich als Mittel zur Beſſerung
vor, den franzöſiſchen Arbeitern nicht nur die Arbeitsmöglichkeit
zu erleichtern, ſondern „ihnen auch, wie dies in Wien, München,
Berlin und Stuttgart geſchähe, die induſtriellen Muſeen zu öff
nen und in Frankreich überhaupt den Geſchmack an com-
mercialen Studien und Forſchungen zu fördern.“ Sie
geſteht hiermit zu, daß die deutſche Wirthſchaſtspolitik in Bezug
auf die Erleichterung der Arbeitsmöglichkeit günſtig wirkt und
daß die deutſche Jnduſtrie keineswegs ihr Heil allein in der Nach
ahmungz franzöſiſcher Muſter ſucht, ſondern daß ſehr weſentlich
zur Hebung der deutſchen Induſtrie auch „die Förderung des
Geſchmacks an commercialen Studien und Forſchungen“ die
die France gegenwärtig in Frankreich vermißt beigetragen hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Der alljährliche Kurgebrauch unſeres Kaiſers

in Gaſtein hat die Begegnung deſſelben mit dem Kaiſer
von Oeſterreich zu einer Gewohnheit gemacht, an welcher die
perſönliche Freundſchaft der beiden Monarchen ebenſoviel Antheil
hat, als ihre politiſche Bedeutung allſeitig gewürdigt wird. Die
perſönliche Freundſchaft der beiden Monarchen, welche in der
wiederholten Begegnung ihren äußeren Ausdruck findet und ſich
auf die Thronerben übertragen hat, wird auch als ein Pfand und
ein Zeichen der intimen Beziehungen der Staaten geachtet, ſelbſt
wenn der Fall nicht vorliegt, daß die Begegnung zu einem Ge
dankenAustauſch über ſpezielle Fragen der Politik benutzt würde.
In dieſem Jahre iſt der e r der beiden Kaiſer, welche
dieſer Tage ſtattfinden ſoll, der Beſuch des Grafen Kalnocky
in Gaſtein vorausgegangen; ein Vorgang, welcher natürlich nicht
verfehlen konnte, großes Aufſehen zu machen und nach allen Rich
tungen hin commentirt zu werden. Der leitende Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, welcher einen Auftrag der Courtoiſie
übernimmt, giebt der Miſſion ohne Weiteres eine über ihren
ſpezifiſchen Charakter hinausreichende Bedeutung, was im vor
liegenden Falle in augenfälliger Weiſe anerkannt worden iſt, inſo
fern der Kaiſer ſich Allerhöchſt bewogen gefunden hat, den öſter
reichiſchen Staatsmann durch Verleihung des höchſten Ordens
der preußiſchen Monarchie auszuzeichnen. Natürlich frägt man
ſich, welchen politiſchen Zweck Graf Kalnocky mit ſeinem Beſuche
verbunden und ebenſo natürlich, daß die Combinationen, welche
in dieſer Beziehung verſucht werden, um ſo weniger eine ernſthafte
Beachtung verdienen, als ſie lediglich an ſubjektive Auffaſſungen
anknüpfen, welche bei ihrer Zuwendung auf die inneren öſter
reichiſchen Zuſtände den Maßſtab der Beurtheilung je nach dem
Partei Standpunkte wählen. Ungleich ſicherer in ihrem Urtheil
gehen diejenigen, welche davon Abſtand nehmen, das Geheimniß
der dem Grafen gerährten Audienz zu enträthſeln, der dem Grafen
erwieſenen Auszeichnung eine ſigniſikante und nicht blos perſön
liche Bedeutung beilegen. Denn welche Fragen immer bei der
Audienz zur Sprache gekommen ſein mögen ſo muß deren
Erörterung unſerem Kaiſer die Ueberzeugung gegeben haben, daß

das Freundſchaftsbündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn einen vertrauenswürdigen Vertreter in dem Nachfolger
des Grafen Andraſſy und des Barons v. Heimerle gefunden hatte
und die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den Grafen
Kalnocky iſt eben ſo ſehr der Ausdruck der Befriedigung mit den
Eröffnungen des Erſteren, als auch für alle Welt das Zeichen,
daß die Fortdauer des deutſch öſterreichiſchen Bündniſſes ſowohl
in den perſönlichen Wünſchen wie in den politiſchen Combinationen
nach wie vor ſeine ſichere Grundlage findet. Von Ueberfluß iſt es
ſicherlich nicht, wenn die Welt von Zeit zu Zeit an dieſe Thatſache
gemahnt wird, in welcher eine ſo große Friedensbürgſchaft für
Europa liegt.

Ob für den Augenblick eine beſondere Veranlaſſung gegeben
war, wollen wir nicht unterſuchen. Jedenfalls und wir können
nicht müde werden, darauf hinzuweiſen iſt der Panſlavismus
wieder ſehr eifrig an der Arbeit, um neue Verwickelungen im
Oſten einzuleiten, welche ihrer Natur nach OeſterreichUngarn
in Mitleidenſchaft ziehen müſſen. Ob der Panſlavismus nur auf
eigene Rechnung oder im Dienſte einer aggreſſiven Politik arbeitet,
läßt ſich zur Zeit nicht unterſcheiden; jedenfalls aber hat der Pan
ſlavismus, welcher Bulgarien zu einem Heerde der Agitation
macht, die Vermuthung für ſich, daß er auf einen mächtigen Hin
terhalt rechnet, trotz der unzweifelhaften Friedensliebe des Kaiſers
Alexanders III. und ſeines auswärtigen Miniſters.

Der Juſtizminiſter hat im Anſchluß an die zur Aus
führung des Geſetzes vom 23. April d. J. betreffend den Erlaß
polizeilicher Strafverfügungen wegen Uebertretungen unterm
8. Juni d. J. erlaſſene Anweiſung durch allgemeine Verfügung
vom 2. d. M. beſtimmt daß 1) die Ertheilung der im 9 9 des
qu. Geſetzes bezeichneten Beſcheinigung durch den Gerichtsſchreiber
zu erfolgen und 2) nach Eintritt der Rechtskraft des Urtheils der
Staatsanwalt Abſchrift der Urtheilsformel derjenigen Polizei
Verwaltung mitzutheilen hat, von welcher die dem gericht
lichen Strafverfahren vorausgegangene Strafverfügung erlaſſen
worden iſt.

Der Miniſter für die Landwirthſchaft, Dr. Lucius, hat
ſofort nach dem Eintreffen der Nachricht, daß bei Heimersheim
an der Ahr in der Nähe der im vorigen Jahre von dieſem Uebel
betroffenen Rebenanpflanzungen des Ahrthales ſich eine Reblaus-
anſiedlung gezeigt habe, ſofort Beamte ſeines Reſſorts entſendet,
um mit dem betreffenden Reblauskommiſſar des Regierungs
bezirks Coblenz und den Commiſſarien des Regierungspräſiden-
ten eine genaue Unterſuchung des Vorganges vorzun wie
überhaupt die umfaſſendſten Vorkehrungen zu treffen, um einem
weiteren Umſichgreifen des Jnſektes vorzubeugen. Nach den hier
bereits eingetroffenen Nachrichten iſt es unzweifelhaft, daß die in
Rede ſtehende Reblauskolonie nur als eine Fortſetzung der Jn-
ficirung des vorigen Jahres zu betrachten iſt, welche damals
durch geflügelte Jnſekten, welche unbemerkt in die Nachbarſchaft
gerathen, hervorgerufen iſt. Wenn ſchon dadurch allerdings die
neue Gefahr für die Rebe ſelbſt geringer erſcheint, ſo iſt doch nicht
zu überſehen, daß es dringend geboten iſt, mit aller Energie alle
irgendwie gebotenen Mittel anzuwenden, um eine weitere Ver-
breitung dieſes Jnſektes in derſelben Weiſe wie im verfloſſenen
Jahre zu verhindern. Man iſt deshalb in der allerſchärfſten
Weiſe ſchon jetzt mit den umfangreichſten Sicherheitsvorrichtungen
vorgegangen und hofft damit jedem weiteren Umſichgreifen der
Calamität vorzubeugen.

Die Militärverwaltung beſchäftigt ſich den „H. N.“ zu
folge ſeit einiger Zeit mit der Frage einer ausreichenderen
Bewaffnung der Offiziere, Feldwebel und ſonſtigen
Perſonen der Unteroffiziercharge, welche nicht mit Gewehren be
waffnet ſind, wie Fahnenträger c. im Kriegsfalle. Die Offiziere
der Jnfanterie ſollen im Kriege einen Schleppſäbel tragen und
Revolver erhalten. Eine gleiche Bewaffnung ſoll für die Feld
webel und die angeführten Chargen erfolgen. Es hängt der Be-
ſchluß indeſſen wie man in militäriſchen Kreiſen hört noch ab
von dem Ausfall eingeforderter Gutachten. Es iſt bekanntlich
früher bereits erörtert worden ob und wie weit es rathſam
wäre, nach dem Vorgange der ſächſiſchen und einzelner ſüd
deutſchen Truppen den Schleppſäbel überhaupt allgemein in der
deutſchen Armee einzuführen und zwar nicht nur für den Kriegs
fall. Davon ſcheint man jetzt zurückgekommen zu ſein.

Bei der hieſigen Königlichen landwirthſchaftlichen Hochſchule
iſt gegenwärtig ein zweiſemeſtriger geodätiſcher Curſus
neu errichtet worden, welcher in den Prüfungsvorſchriften für die
öffentlich anzuſtellenden Landmeſſer vom 4. September 1882 vor
geſehen iſt, und iſt mit demſelben ein vierſemeſtriger Curſus für
diejenigen verbunden welche mit der geodätiſchen Qualifikation
zugleich eine ſolche als Kulturtechniker erlangen wollen. Das
Winterſemeſter an der Anſtalt beginnt am 15. October. Das
Honorar beträgt pro Semeſter 100 Mark.

Der Clairon läßt ſich aus Berlin telegzraphiren, daß
ſein vortiger Correſpondent von einem hohen Beamten die zuver
läſſigſten Mittheilungen über den Zweck der nächſten Begeg-
nung der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſeph in Jſchl erhalten
hat. Wahrſcheinlich werde man ſie dementiren, aber dies ändere
nichts an der Sache und die nächſte Zukunft werde beweiſen, daß
der „Clairon“ Recht hat, wenn er ſeinen Leſern erzählt, daß es
ſich um einen Vertrag handelt, der Bosnien und die Herze-
gowina zu Oeſterreich ſchlägt. Graf Kalnocki ſoll dieſen Ver
trag dem deutſchen Kaiſer in Gaſtein unterbreitet und der greiſe
Monarch ſeine Beiſtimmung noch vorbehalten haben. Dieſelbe
gelte aber für ſicher in Ausſicht ſtehend.

In der Montags Sitzung des franzöſiſchen Senat s wurde
verſucht, das Votum vom Sonnabend, betreffend den Artikel 15

des GerichtsreformGeſetzes, wieder rückgängig zu
machen. Zuerſt erklärte Herr BarthélemySaint-Hi-
laire, er wäre von dem ehemaligen Siegelbewahrer Martel
beauftragt worden, in ſeinem Namen gegen die Annahme des

Artikels zu ſtimmen, ein anderes Mitglied der Verſammlung,
das keinen Auftrag haben konnte, hätte aber für Martel zu
Gunſten des Art. 15 geſtimmt und Dank dieſem Betruge hätte
die Stimme ſeines Freundes gar nichts gegolten. Aehnliches
meldete dann Herr von Kerdrel in Betreff des Senators Diendé-
Defly und nun kam ein Dritter, der abermals daſſelbe von einem
Freunde erzählte. Da der Art. 15 mit nur drei Stimmen
Majorität angenommen worden war, hoffte die Rechte und das
diſſidente linke Centrum, eine neue Abſtimmung veranlaſſen zu
können; allein der Präſident erklärte, nach dem Reglement wären
die doppelt abgegebenen Stimmen null und nichtig, und der
Zwiſchenfall wurde geſchloſſen.

In legitimiſtiſchen Kreiſen werden die Gebete und Wall
fahrten für die Wiederherſtellung des Grafen Chambord be-
harrlich fortgeſetzt. Wie der „Clairon“ voller Bewunderung er
zählt, hat nun ein frommer Rohyaliſt den originellen Einfall ge
habt, eine Meſſe für jene Seele des Fegefeuers leſen zu laſſen,
welche der Erlöſung aus den hölliſchen Qualen am nächſten
ſteht, damit dieſe „Freundin Gottes“ am Throne des Ewigen
Fürbitte thue und die Geneſung des Königs Henri Dieudonné
beſchleunige. Das klerikale Blatt fordert zur Befolgung dieſes
hehren Beiſpiels auf.

Vor einigen Tagen theilte die Politiſche Correſpondenz“
mit, daß die ſerbiſche Regierung in Folge des von der ruſſiſchen
Kirchenbehörde erlaſſenen Verbots, in den Kirchengebeten den
Namen des neuen ſerbiſchen Metropoliten zu nennen, die Schlie
ßung des ſerbiſchen Aſylkloſters anbefohlen und dem Abt die
Weiſung habe zugehen laſſen unter Mitnahme des Kloſter-
ſchlüſſels ſich nach Belgrad zu begeben.

Wir erfahren über dieſen Gegenſtand noch Folgendes: Vor
vielen hundert Jahren hat ein ſerbiſcher König in Moskau eine

Kapelle anlegen laſſen, die im Laufe der Zeit, wie die Sage geht,
in Verfall wiedie Macht der ſerbiſchen Fürſten und ſchließlich in Ver
fallggerieth. Vor ungefähr 10 Jahren, ein paar Jahre vor dem
ſerbiſchen türkiſchen erſten Kriege, erinnerte ſich die ruſſiſche
Synode der einſtigen ſerbiſchen Kapelle und ſchenkte der ſerbi-
ſchen Regierung durch den früheren Metropoliten Michael eine
neue Kirche mit einem Complex von einigen e die für
arme ſerbiſche Studenten ein Aſyl bildeten. achdem Michael,
der in ruſſiſchen Kreiſen persona gratissima war, vor mehre-
ren Monaten in Folge ſeiner Uebergriffe abgeſetzt und Theodoſius
zum neuen Metropoliten durch Akklamation in Belgrad ernannt
war fah man in Rußland in dieſem Faktum, das durch einmüthi
gen Beſchluß der Skuptſchina in's Werk geſetzt war, einen ſelbſt
ſtändigen Zug des jungen Königsreichs, den man bisher wahr
zunehmen nicht gewohnt war und ihn als Vorboten einer Füh-
lung an OeſterreichUngarn nahm. Es iſt nunmehr als ruſſi
ſcher Gegencup das oben erwähnte Verbot erfolgt, da allen
Prieſtern der griechiſch-katholiſchen Confeſſion das Nennen ihres
Metropoliten im Gebet obligatoriſch iſt. Es läßt ſich über den
Rechtspunkt ſtreiten, ob der Abt des Aſylkloſters den Schlüſſel
nach Belgrad mitnehmen durfte oder nicht. Die ruſſiſche Kir-
chenbehörde wird ſich, im Fall ſie Ernſt zu machen gedenkt, an
dieſen Befehl der ſerbiſchen Regierung wenig kehren und die ge
ſchenkten Baulichkeiten wieder einziehen. Ob ſie ſich zu dem
Schritte entſchließen wird, dürfte mit einiger Spannung ſerbi-
ſcherſeits entgegengeſehen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat dem kaiſerlich chineſiſchen Geſandten

Tartai Mac Kien ſhung den königlichen Kronenorden zweiter
Klaſſe verliehen.

Eine intereſſante Ordensdekoration liegt augen-
blicklich im Schaufenſter der Ordensfabrik, Neue Grünſtraße 24,
aus. Es iſt die Dekoration, wie ſie der Kaiſer neben den großen
Orden auf der Bruſt zu tragen pflegt. Von rechts nach links
geſehen eröffnet die Reihe das eiſerne Kreuz, dann folgt die
Denkmünze von 1813. Hieran ſchließt ſich der rothe Adler-
orden 3. Klaſſe mit Schwertern; es folgen der St. Georgs-
orden, der Kronenorden 3. Klaſſe, das 25 jährige Dienſtkreuz,
der fürſtlich hohenzollernſche Orden mit Schwertern, das öſter
reichiſche 25 jährige Dienſtkreuz, die italieniſche Feldzugs Me
daille von 1866, die hohenzollernſche Medaile von 1843, die
FeldzugsMedaille von 1870/71, 66 und 64, die ruſſiſche Feld
zugs Medaille von 1814, die badiſche von 1849, das heſſiſche
Verdienſtkreuz, das mecklenburgſchwerinſche und das mecklen-
burg ſtrelitzſche Verdienſtkreuz und die ſchaumburg lippeſche
Medaille. Die Orden und Ehrenzeichen ſind ſämmtlich ſehr
ſauber gearbeitet und die bronzenen Medaillen vergoldet. Da
die Reihenfolge, wie der Kaiſer ſeine „Dienſtſchnalle“ arrangirt
hat, für die Armee typiſch geworden iſt, ſo hat dieſelbe, abge-
ſehen von ihrer hiſtoriſchen Bedeutung, für die betreffenden
Kreiſe hohes Jntereſſe.

Ein „kleines“ Geſchenk im engſten Sinne des
Wortes iſt unſerem Kronprinzenpaare gewidmet worden. Es
iſt nämlich ein höchſt intereſſantes, außerordentlich kleines Thee
ſervice, welches der Maſchinenmeiſter Hofmann zu Oſterfeld ge
fertigt und unſeren kronprinzlichen Herrſchaften überſandt hat.
Das 32 Millimeter lange und 24 Millimeter breite Theebrett
iſt aus einem alten preußiſchen Dreier angefertigt. Der Thee
keſſel iſt aus eiuem deutſchen Zweipfennigſtück geſchlagen, der
Deckel aus einem Einpfennigſtück, die Milchkanne aus einem
Pfennig des Herzogthums SachſenMeiningen, die Zuckerſchale
aus einem preußiſchen Pfennig und einem Heller, die beiden Taſſen

aus je zwei alten Pfennigen verſchiedener Fürſtenthümer.
Sämmtliche Gegenſtände ſind inwendig verzinnt und ſo gearbeitet,
daß man das betreffende Geldſtück am Wappen oder an der Schrift
erkennen kann.

Zur Beiwohnung der Eröffnung der NordPacific
Bahn hat der Seconde Lieutenant Pertz vom königl. Eiſenbahn
Regiment einen dreimonatlichen Urlaub erhalten. Derſelbe hat
gleichzeitig die Berichterſtattung über die großartigen Feſtlich
keiten für die Norddeutſche Allgemeine Zeitung übernommen.
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Eine wackere That vollführten am Montag Abend
gegen 7 Uhr zwei den beſſeren Ständen angehörige Herren. Als
dieſelben um die genannte Stunde die Halleſche Thorbrücke paſſir
ten, bemerkten ſie, daß zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen
im Alter von 4 bis 5 Jahren, von der Böſchung des Waterloo-
Ufers hinabgeglitten und in den Kanal geſtürzt waren. Ohne
ſich zu beſinnen, ſprangen die beiden Herren den dem Ertrinken
nahen Kindern nach und es gelang ihnen, den Knaben und das
Mädchen zu erfaſſen; doch mußten ſie erſt an das gegenüber
liegende Ufer ſchwimmen, um landen zu können. Ohne irgend
welchen Dank abzuwarten, verſchwanden die Herren ſofort nach
vollbrachter Rettung in einem der nächſtgelegenen Häuſer. So
ſchnell das Rettungswerk auch vollzogen wurde, ſo hatten ſich doch
auf der Brücke und an beiden Ufern des Kanals Hunderte von
Menſchen angeſammelt, welche mit Spannung den Ausgang ab
warteten.

Das Berliner Vandeville- Theater beabſichtigt dem
nächſt die Bühne nach dem Syſtem Ediſon elektriſch zu be
leuchten.

Müchtiger Feuerſchein, der im Südoſten geſtern
Nachts in der zwölften Stunde bis zum Zenith emporlohte, kün-
dete eine große Feuersbrunſt an, und in der That brannte es auf
dem mächtigen Grundſtück Köpnickerſtraße 18-—20, auf welchem
die Etabliſſements der Berliner VelvetFabrik, ActienGeſellſchaft,
ſich befinden. Um 11 Uhr 10 Minuten war von dort als erſte
Meldung „KleinFeuer“ in den Depots der Feuerwehr einge
troffen, kurz darauf folgte die Anzeige „Mittel-Feuer“ und um
11 Uhr 23 Minuten alarmirte das Signal „Groß Feuer“ die
geſammte Feuerwehr, welche nunmehr in voller Stärke mit allen
Dampfſpritzen auf die Brandſtätte eilte und nach etwa halb
ſtündiger Thätigkeit ſo weit des Feuers Herr war, daß die Gluth
am Firmamenterloſch. Nach der neueſten telegraphiſchen Meldung
hat die Feuerwehr den Verluſt eines Offiziers und dreier Feuer
wehrmännern zu beklagen. Der Schaden wird auf eine Million
Mark geſchätzt. Nähere Nachrichten über die Entſtehung des
Feuers fehlen bis jetzt.

Uebungen mit Seeminen werden im Pillauer
„Seetief“ vom 12. Auguſt bis 1. September täglich in
der Regel von 6 Uhr früh bis Mittags veranſtaltet werden. Zu
denſelben werden hervorragende Offiziere der Marine der
Artillerie und des Jngenieurkorps, ebenſo auch Offiziere der Ber

liner Artillerie und Jngenieurſchule eintreffen.
Mit der Verſtärkung der Garniſonen in den Städten

an der ruſſiſchen Grenze ſcheint es jetzt Ernſt zu werden. Es
iſt nämlich, wie aus Bromberg gemeldet wird, bei der dortigen
Stadtbehörde militäriſcherſeits angefragt worden, ob für die
Pferde eines Kavallerie- Regiments die nöthigen Stallungen vor
handen wären. Die vorausſichtliche Perlegung des fraglichen
Kavallerie Regiments ſoll ſchon anfangs nächſten Jahres ſpä-
teſtens aber am 1. April 1884 erfolgen. Jn Bromberg garni-
ſoniren gegenwärtig das 4. Pemmerſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 41 und das Jnfanterie-Regiment Nr. 129. Jm nächſten
Jahre wird dorthin auch das ganze 2. Pommerſche Artillerie-
Regiment Nr. 17 verlegt werden.

Die Gräfin Johanna Schaffgotſch geborene Gryczik
von Schomberg-Godella zu Koppitz, bekanntlich eine der reichſten
Grubenbeſitzerinnen nicht blos Schleſiens ſondern auch Preußens,
wendet gegenwärtig ihre Thätigkeit der Gewinnung von Schwefel
und Bleierzen zu. Es ſind derhalben gegenwärtig Verleihungs
urkunden für die Schwefelerzgruben „Hans“, „Ulrich“, „Gräfin
Johanna“ und „Köhler“ und auf die Bleierzgruben „Friſch“ und
„Gewagt“ vom Oberbergamt zu Breslau verliehen worden.

Die Vorbereitungen für die bevorſtehende Sobieski
Feier werden gewiſſermaßen als Demonſtration gegen die deutſch
proteſtantiſche Lutherfeier in polniſchen Kreiſen der Provinz
Poſen mit unermüdlichem Eifer betrieben und die polniſche Preſſe
thut ihr Möglichſtes, dem Gedenktage den Charakter eines natio-
nalen Ereigniſſes erſten Ranges zu verleihen. Der „Kur. Pozn.“,
das Organ der polniſchen Geiſtlichkeit, wirft heute die Frage auf,
welchen Antheil eben dieſe Geiſtlichkeit an der Feier zu nehmen
haben werde und meint, derſelbe werde ſich innerhalb derjenigen
Grenzen zu bewegen haben, welche durch die gegenwärtige Lage
der Kirche und der nationalen Sache angezeigt würden. Es wird
darauf hingewieſen, daß die polniſche Bewegung heute ſcharf be
obachtet werde, man müſſe ſich alſo mehr denn je und insbeſondere
die Geiſtlichkeit in dieſer Hinſicht vorſehen. Indeſſen wird die
Erwartung ausgeſprochen, die Geiſtlichen würden es nicht unter
laſſen, das Volk während des Hauptgottesdienſtes auf die Bedeut
ung der Feier aufmerkſam zu machen. Geſuchen um einen Dank-
gottesdienſt könne Folge gegeben werden, doch ſei es rathſam, daß
am Tage des 12. September in den Kirchen weder Reden gehal
ten würden, noch ſonſt etwas geſchehe (z. B. das Abſingen von
patriotiſchen Liedern), was im gegneriſchen Lager als Demon-
ſtration oder Agitation ausgelegt werden könnte. Eine andere
Aufgabe freilich fiele den Bezirkscomités zu. Die ihrer Thätig
keit geſteckten Grenzen ſeien bei Weitem nicht ſo eng und hierfür
r die Beſtimmungen über die öffentliche Vereinsthätigkeit maß-
gebend.

Die Stangenſchen Geſellſchaftsreiſen nach dem
ſcandinaviſchen Norden ſind ſämmtlich angetreten worden, ebenſo
die Reiſen nach Paris c. und nach Wien und Venedig. Nunmehr
giebt das Carl Stangenſche Reiſe Bureau (Berlin, Leipzigerſtr. 24)
ſeine Proſpecte für die Herbſtreiſen nach Jtalien und Spanien
aus. Die erſtere Reiſe wird am 6. September angetreten und
führt bei 40tägiger Dauer bis Rom und Neapel. Mit derſelben
iſt auch eine Theiltour bis OberJtalien verbunden. Die Reiſe
nach Spanien geht am 8. Oktober ab und dauert ebenfalls 40
Tage. Der Reiſeweg führt über Paris Bordeaux Madrid,
Toledo, Sevilla, Cordowa, Granada, Malaga, Gibraltar,
Tanger und Barcelona

Die Aufſtellung der Germania auf dem National
Denkmal iſt um die Mittagszeit glücklich vollendet worden. Der
Tag hat ſich bereits feſtlich geſtaltet und läßt ahnen, welchen Ein
druck die feierliche Einweihung am 28. September machen wird.
Bereits um 8 Uhr morgens hatte ſich eine größere Menſchen
menge eingefunden, welche dem Aufzuge des mächtigen Kopfes bei
wohnen wollte. Derſelbe war ſo aufgeſtellt, daß die Schönheit
deſſelben und die Feinheit der ganzen Durcharbeitung voll zu
Tage trat: es herrſchte nur eine Stimme voller Bewunderung
und Anerkennung. Nachdem noch eine photographiſche Aufnahme
gemacht worden war, begann der Aufzug nach 10 Uhr. Lang-
ſam hob ſich der Kopf, ſtieg majeſtätiſch empor und war gegen
12 Uhr aufgewunden. Jn dem ſieben Etagen hohen Gerüſt
zeigte ſich keine Schwankung, das mächtige Seil an dem Flaſchen-
zuge, welches ſich bereits bei dem Aufzuge der drei Hauptſtücke
bewährt hatte, lief glatt über die von acht Arbeitern bewegten
Rollen, und alle Vorrichtungen, welche mit Umſicht von Herren
Phil. Holzmann u. Co. getroffen waren, gaben den Zuſchauern

das Gefühl völliger Sicherheit. Mit dem Fahrſtuhle wurde der
Kopf über die aufgerichtete Geſtalt gebracht und dann langſam
geſenkt. Ein Hurrah vom Gerüſt verkündete die Vollendung und
gab das Zeichen zu jubelnden Kundgebungen. Schüſſe vom Feſt
platze wurden von Bingen erwidert. Die Schüler des Seminars
zu Boppard, welche zufällig zu dem Akte gekommen waren,
ſtimmten „Die Wacht am Rhein“ an und die ganze zahlreiche
Verſammlung ſtimmte ein. Danach wurde Herrn von Miller
aus München der die Aufſtellung der in dortiger Gießerei her
geſtellten Germania mit großer Ruhe und Umſicht geleitet hat,
ein donnerndes Hoch gebracht. In dieſem Augenblick kamen die
Arbeiter, welche die Verſchraubungen im Jnnern fertig ſtellen,
aus dem Ellenbogengelenke des Armes, an welches das letzte
Armſtück mit der Reichskrone noch angeſetzt wird, heraus und
ſtimmten in das Hoch auf ihren Meiſter ein. Wenn bisher noch
vielfach Zweifel darüber geherrſcht hatten, ob die Germania auf
der Höhe groß genug erſcheinen werde, ſo ſind dieſelben jetzt be
ſeitigt. Sie wirkt überall hin, auch vom Rheine aus geſehen,
koloſſal, und die Schönheit der Figur wird voll zur Geltung
gelangen. Nach vier Tagen wird das Gerüſt theilweiſe herunter
genommen, worauf dann die Germania unverdeckt ſtehen bleibt.
Das obere Poſtament iſt bereits von der Gießerei Lauchhammer
fertig geſtellt. Jn acht Tagen beginnt Profeſſor Lenz aus Nürn-
berg die Aufſtellung der Koloſſalfiguren „Krieg“ und „Frieden“,
nach deren Vollendung erſt die ganze Silhouette richtig za Tage
treten wird. Durch die Treppenanlage und die in weitem Bogen
unterhalb herziehende Fahrſtraße iſt dem ganzen Denkmal in der
weiten Landſchaft die richtige und wirkſamſte Umrahmung ge-
geben.

Die letzte Parſifalaufführung in Bayreuth ging am
Montag mit dem gleichen Erfolge vor ſich, wie die bisherigen.
Das Haus war bis auf wenige Plätze beſetzt. Anweſend waren
unter Anderen S. K. Hoheit der Erbprinz von Meiningen,
Herzog von Cumberland, die baieriſchen Staatsminiſter
Freiherr v. Crailsheim und v. Riedel, welch letztere Beide
in Folge königlicher Einladung erſchienen waren. Dramatiſch und
geſanglich leiſteten alle Künſtler Großartiges. Die Hauptpartien
waren in den Händen von Walter, Siehr, Gudehus,
Reichmann und Degel in deren bekannten Rollen. Am Schluſſe
der Vorſtellung unendlicher faſt viertelſtündiger Beifall. Einmal
theilte ſich während deſſen der Vorhang, den Anweſenden nochmals
die letzte Scene zeigend. Auf der Bühne hinter dem Vorhanz
führte nach Ende der Beifallsbezeigungen Herr Banquier Große
die Kinder Wagners zu den Künſtlern und dankte in deren Namen
den letzteren für die Treue und Hingebung, mit der ſie ihre
ganzen Kräfte an das Werk des geliebten Vaters geſetzt und bat
ſie, auch ferner feſtzuhalten an dem Geiſte des großen Todten.

Auch der junge Siegfried Wagner dankte im Namen des Ver
ſtorbenen den Künſtlern für ihre Mitwirkung; die Kinder wußten
nicht, wie ſie ihrem Danke gerecht werden ſollten. Die rührende
Scene ergriff Alle aufs Tiefſte. Allen Künſtlern ſagten die
Kinder unter Händedruck ein herzliches Lebewohl.

Die Patriotenliga in Bar-le-Duc hatte am Sonn
tag Nachmittag in jener Stadt eine Verſammlung veranſtaltet,

in der Paul Leſer, der Sekretär der Liga und elſäßiſcher
Revanche Dichter, einen Vortrag über „die vaterländiſche
Dichtung in Frankreich und Deutſchland“ hielt, Paul Déroulède
dann mit einer glühenden Anſprache die Anweſenden begeiſterte
und die Bildung eines SubComités für Bar-le Duc und Um
gegend anbahnte.

Der jüngſt gemeldete Stiergefechts-Skandal in Bé-
ziers hat die Regierung trotz aller an ſie ergangenen Aufforder-
ungen noch nicht veranlaßt, dem Unfug der ſpaniſchen Thier
quälerei Einhalt zu thun. „Wie es ſcheint, ſchreibt das Evéne-
ment, war geſtern Tout-Nimes in der dortigen römiſchen Arena
verſammelt, umder Abſchlachtung von ſechs Stieren beizuwohnen,
die ſorgfältig unter den wildeſten ihrer Gattung gewählt worden
waren. Frascuelo und Angel Paſtor, die berühmten ſpaniſchen
espadas, waren gekommen, um zur Verſchönerung des ſchmäh
lichen Schauſpiels das Jhrige beizutragen. Männer, Weiber,
Kinder weideten ſich daran während mehrerer Stunden zu Ein-
trittspreiſen, welche ſich von 30 bis auf 3 Franken abſtuften.
Man klaktſchte wie toll, wenn den Pferden der Bauch aufgeriſſen,
die Stiere zerfleiſcht und die armen Thiere endlich niedergemetzelt
wurden. Man hoffte, einer der Henker würde unter die Füße der
Stiere kommen und von dieſen mit den Hörnern traktirt werden;
aber dieſe Erwartung ging nicht in Erfüllung. Aufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben. Natürlich ſpendete auch der Präfekt von Nimes
dem abſcheulichen Blutvergießen enthuſiaſtiſchen Beifall. Man
verſichert ſogar, dieſer wunderliche Staatsbeamte hatte ſich er
dreiſtet, dem Miniſter des Jnnern die Fechter Frascuelo und
Angel Paſtor für die Ehrenlegion in Vorſchlag zu bringen.“

Warum ſollen übrigens dieſe in Spanien vielbewunderten
Helden am Ende nicht auch noch des rothen Bändchens theilhaftig
werden, wenn es dem Kapellmeiſter des 63. Linien Regiments,
Sibillot, lediglich als Entſchädigung dafür gewährt wurde, daß er
nach dem 14. Juli von ſeinem Diviſionär Arreſt erhielt, weil er
die „Miarſeillaiſe“ hatte ſpielen laſſen Geſtern wurde in der
That zu Limözes das Regiment Sibillot's verſammelt, um nach
militäriſchem Brauch Zeuge der großen Rechtfertigung zu ſein,
deren der Kriegsminiſter den republikaniſchen Kapellmeiſter würdig
erachtet hatte.

Ein gewiſſenhafter Trunkenbold, der in Paris
dieſer Tage in ſeinem ſiebzigſten Jahre verſtorben iſt, hat ſeit
fünfzig Jahren genau Buch über alles das geführt, was er im
Laufe des Tages „liquidirte“. Dieſer Zechbruder nahm vor
allen Dingen ſtets vier Liter Wein täglich zu ſich o, Noah!
was in einem halben Säkulum die reſpektable Ziffer von 73,000
Liter ergiebt. Vor jeder ſeiner drei täglichen Mahlzeiten ſchlürfte
er zwei Abſinthe, alſo ſechs per Tag und nach fünfzig Jahren in
Summa: 109,500 Abſinthe. So nebenbei abſorbirte dieſes
wandelnde Spirituoſenfaß aber täglich noch zwölf „petits verres“.
Das macht in den fünfzig Jahren 219,000 kleine Gläſer Liqueur.
Dieſer ſo hochbetagt geſtorbene Feind des Durſtes hat alſo den
Beweis geliefert, daß nicht alle Verehrer der Flaſche wie Zola's
Coupeau ſterben. Uebrigens vermochten ſich ſeine älteſten
ten nicht zu erinnern, ihn jemals nüchtern geſehen zu
haben!

Der Aufbrnuch einer Steppenwanderung betitelt
ſich die große Darſtellung, welche die Kalmückenkarawane heute
zum erſten Male dem Berliner Publikum im Zoologiſchen Gar
ten vorgeführt hat. Will der Fürſt einer Horde den Weideplatz
ändern, ſo giebt er dies ſeinen Unterthanen dadurch kund, daß er
auf ſeiner Kibitke eine gelbe Flagge aufpflanzt. So wie dieſes
Zeichen erſcheint, beſteigen die Gelongs ihre Pferde und tragen
die Kunde weiter in die einzelnen Karuls, deſſen Bewohner gleich
falls durch das Aufhiſſen der gelben Flagge von des Fürſten Ent
ſchluß in Kenntniß geſetzt werden. Das Erſcheinen der Gelongs
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im Karul und das, was ſich hier alsdann abſpielt, iſt der Gegen
ſtand der intereſſanten Darſtellung. Wie alle Handlungen der
Kalmücken, ſo wird auch der Abbruch des Lagers von den Gebeten
der Gelongs begleitet, die in ihrer prächtigen Tracht erſcheinen.
Unaufhörlich ſetzen die Gelongs ihre Gebetsmühlen in Thätigkeit,
während die übrigen Kalmücken das Lager hier allerdings nur
aus zwei Kibitken beſtehend abbrechen und alles zum Aufbruch
vorbereiten. Auch die Auswahl eines neuen Waideplatzes und der
Neu Aufbau des Lagers wird von den Gelongs mit Gebeten be
gleitet. Die Schauſtellung nimmt weit über eine Stunde in An
ſpruch und wird von jetzt ab alle Nachmittage vorgeführt werden.
e Leutemann iſt damit beſchäftigt, die Kalmückenkarawane zu

izziren.

Zur Belagerungsübung in Graudenz
ſind am 31. d. M. die 4. (Mineur-) Compagnie des Garde,
1I., 2., 3., 4., 5., 6., 12. und 13. Pionvierbataillons, ſowie die
2. Kompagnie des Oſtpreußiſchen Pionierbataillons Nr. 1 per
Eiſenbahn abgerückt. Die Mineurkompagnie des Danziger Ba
taillons iſt daſelbſt bereits zur Ausführung verſchiedener Vor
arbeiten eingetroffen. Mit der Uebung, welche bis zum 4. Sep
tember dauern ſoll, wird auch eine Feſtungskriegsübung unter
Leitung des Generalmajors v. Adler, Jnſpekteurs der 1. Jn
genieur-Jnſpektion, verbunden ſein, an welcher die Offiziere der
verſchiedenen im Feſtungskriege zur Verwendung kommenden
Waffen ſich betheiligen werden. Für die Belagerungsübung,
welche der Jnſpekteur der 1. Pionier-Jnſpektion, Oberſtlieute-
nant Freiherr v. Bock, leiten wird, iſt während einiger Taze
auch eine Betheiligung des 7. Oſtpreußiſchen JnfanterieRegi
ments Nr. 44 in Ausſicht genommen. Gegenſtand der Be-
lagerungsübung iſt die regelrechte Durchführung des Angriffs
auf die Feſtung Graudenz und deren Vertheidigung mit Einſchluß
der Ausführung eines Minenkrieges.

Zur Theilnahme an dieſer Uebung ſind ferner commandirt
und abgereiſt: der Major von Rauch à la suite des Magdeb.
FußArt.Regts. Nr. 4 und Lehrer bei der Artillerie Schieß-
ſchule, der Major Pochhammer vom Stabe des Jngenieur-Korps
und attachirt dem Jngenieur-Comité, ſo wie der Major Diener
vom Stabe des Jngenieur-Korps und Mitglied des Jngenieur
Comités. Die 4. Compagnie (Mineure) des MagdeburgiſchenPionierBataillons traf, von Magdeburg kommend, Mentag

Vormittag auf dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin ein, wo ſie
von Offizieren und der Kapelle des Garde-Pionierbataillons
empfangen und durch die Stadt geleitet wurde. Die Mannſchaften,
welche ſtark mit Schanzzeug bewaffnet waren, wurden Nach
mittag per Bahn weiter nach Graudenz befördert, um dort an den
großen Mineurübungen Theil zu nehmen.

Halle, 1. Auguſt.
Der Beſuch des Kaiſers in Halle.

Mehr denn 25 Jahre ſind ſeit der Zeit verfloſſen, in welcher
ein Mitglied unſeres erlauchten Herrſcherhauſes und ſpeciell
unſer jetziger allergnädigſter Kaiſer und König Wilhelm I. unſere
Stadt durch ſeinen Beſuch geehrt hat. Als noch vor 2 Jahren
die halle ſche Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung tagte, hatte das

AusſtellungsKomitee an Se. kaiſerl. und königl. Hoheit den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm eine Einladung zur Eröffnungs
feierlichkeit ergehen laſſen, und jedes Patriotenherz ſah ſchon mit
freudiger Spannung der Anweſenheit des hohen Gaſtes entgegen,
als derſelbe noch in letzter Stunde verhindert wurde.

Auch in dieſen Tagen hat man nun wieder von einem Be-
ſuche Sr. Majeſtät in Halle viel geſprochen, und zwar theils um
der in den letzten 15 bis 20 Jahren ſo prächtig emporgeblühten
Stadt ſelbſt willen, theils der Univerſitätskliniken wegen, und
wurde in dieſer Anſicht noch durch den vor ca. 2 Wochen hier
ſtattgefundenen Beſuch Sr. Excellenz des Herrn Kultusminiſters
von Goßler beſtärkt. Es gereicht uns nun zur beſonderen Be-
friedigunz, unſeren Leſern die Mittheilung machen zu können,
daß nach dem uns vorliegenden Reiſeprogramm Se. Majeſtät der
Kaiſer Sonntag, 16. September, zu einem allerdings nur kurzen
Beſuche unſerer Stadt in Ausſicht genommen hat. Se. Majeſtät,
welche ja bekanntlich während der in hieſiger Gegend ſtattfinden-
den Kaiſermanöver Jhren Wohnſitz im Merſeburger Schloſſe
nehmen werden, in welchem man ſchon ſeit langer Zeit Vorbe
reitungen zum würdigen Empfange und Aufenthalte trifft, werden
ſich Vormittags 9 Uhr 30 Min. mittelſt Extrazuges von Merſe
burg nach Halle begeben und hierſelbſt 9 Uhr 45 Min. eintreffen.
Zum Empfange werden die Spitzen der Behörden am Bahnhofe
anweſend ſein. Von dort werden ſich Se. Majeſtät gegen 10 Uhr
nach den Univerſitäts-Kliniken begeben um der Einweihung der
bis dahin fertig geſtellten Kapelle und dem erſten darin abgehalte
nen Gottesdienſte beizuwohnen und die Jnſtitute ſelbſt in Augen
ſchein zu nehmen. Nach einer Umfahrt durch die Hauptſtraßen,
welche circa 1 Stunde in Anſpruch nehmen wird, gedenkt der
Kaiſer 12 Uhr 30 Min. Mittags unſere Stadt wieder zu ver
laſſen und nach Merſeburg zurückzukehren, weſelbſt 5 Uhr Nach
mittags die fremdherrlichen Offiziere bei Sr. Majeſtät im
Schloſſe erſcheinen werden. Der Abend des 16. September iſt
von den Königl. Herrſchaften dazu beſtimmt, dem von dem Pro
vinziallandtage veranſtalteten Feſte mit Theatervorſtellung im
Schloßgartenſalon, deſſen wir ſchon früher Erwähnung g than
haben, beizuwohnen.

Um nun dem Monarchen einen gebührenden Empfang zu be
reiten, haben die ſtädtiſchen Behörden in Ausſicht genommen, in
Anbetracht des zu kleinen Kaiſerzimmers einen Empfangspavillon
auf dem Droſchkenhalteplatze am Bahnhofe zu errichten. Es muß
wohl vorläufig noch dahingeſtellt bleiben, ob die geſtern begonne
nen Reſtaurations Arbeiten an der weſtlichen Rathhausfacade bis

zum 16. September ihren Abſchluß finden werden; auf jeden
Fall werden ſie aber nach dem Verlauten unſeres heutigen Ar-
tikels beſtmöglichſt beſchleunigt werden. Selbſtverſtändlich iſt es
wohl ferner, daß von Seiten unſeres Magiſtrats die Aufforderung
an ſämmtliche Bürger ergehen wird, den von der Umfahrt be
rührten Hauptſtraßen durch Flaggenſchmuck, Ehrenpforten, Orna
mente u. ſ. w. ein würdiges Ausſehen zu verleihen.

Nachdruck verboten.
Zum Manöver.

Magdeburg, den 31. Juli 1883.
Sicherem Vernehmen nach iſt das Programm für die Reiſe

Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Beſichtigung des
4. ArmeeKorps bei Merſeburg nunmehr wie folgt feſtgeſetzt:

Am Donnerstag, den 13. September, Nachmittags
1 Uhr Abfahrt von Berlin, Anhaltiſcher Bahnhof, um 4 Uhr
Ankunft in Merſeburg. Zum Empfange bei der Ankunft auf dem
Bahnhof zu Merſeburg werden außer der Generalität der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen, die Vorſitzenden des Pro
vinzial-Landtages und ProvinzialAusſchuſſes, der Landesdirektor,
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der Regierungspräſitent und der Bürgermeiſter der Stadt an
weſend ſein. Rachmittags 5 Uhr findet dann im Königl. Schloſſe
FamilienDiner bei Sr. Majeſtät ſtatt. Um 8 Uhr Abends
iſt Thee mit den Fürſtlichkeiten bei Sr. Majeſtät und Zapfen
ſtreich, ausgeführt von den Muſikkorps des 4. Armee Korps.

Am Freitag, den 14. September begiebt ſich Se. Ma-
jeſtät um 9*/, Uhr zu Wagen nach dem Paradefeld, um 10 Uhr
beginnt die Parade, nach derſelben findet Nachmittags 5 Uhr
das ParadeDiner im SchloßgartenSalon bei Sr. Majeſtät
ſtatt; Abends 8 Uhr iſt Thee bei Sr. Majeſtät und Fackelzug
und Serenade der Kriegervereine.

Am Sonnabend, den 15. September ſehen nach Be-
endigung der Korps Manöver Se. Majeſtät Nachmittags 5 Uhr
die Spitzen der Civil Behörden im SchlößgartenSalon bei ſich
zum Diner Abends 8 Uhr wird der Thee bei Sr. Majeſtät
eingenommen.

Am Sonntag, den 16. September, Morgens
9 i Uhr begiebt ſich Se. Majeſtät der Kaiſer per
Extrazug von Merſeburg nach Halle, woſelbſt er
um 9 Uhr 45 Min. eintrifft, am Bahnhof von dem
erſten Bürgermeiſter und dem Stadtverordneten-
Vorſteher empfangen. Um 10 Uhr wohnt dann Se.
Majeſtät einem Gottesdienſte in der Kapelle der
Univerſitäts-Jnſtitute bei, beſichtigt um 11 Uhr
die Kliniken und macht dann eine Umfahrt durch die
Stadt; um 12 Uhr Mittags findet die Rückfahrt
vom Bahnhof Halle nach Merſeburg ſtatt. Dort
erſcheinen Nachmittags 5 Uhr die fremdherrlichen
Offiziere zum Diner bei Sr. Majeſtät im Schloſſe
Abends 8 Uhr wird Seitens des Provinzial-Land-
tages ein Feſt mit Theater im Schloßgarten- Salon
gegeben, welchem Se. Majeſtät beiwohnen werden.

Am Montag, den 17. September, wohnt Se. Ma-
jeſtät dem Feldmanöver in 2 Abtheilungen gegeneinander bei,
das Manöverterrain entweder mit Extrazug nach Weißenfels
oder zu Wagen über Pettſtädt erreichend. Auf 2 Uhr Nach
mittags iſt die Rückkehr nach Merſeburg beabſichtigt, um 5 Uhr
findet dort kleines Diner bei Sr. Majeſtät, um 8 Uhr 30 Min.
Thee im Schloſſe ſtatt.

Am Dienstag, den 18. September, iſt nach den Feld
Manövern um 5 Uhr Nachmittags Diner bei Sr. Majeſtät im
Königlichen Schloſſe. Abends 8 Uhr giebt der Provinzial
Landtag ein zweites Feſt mit Theater im SchloßgartenSalon.

Am Mittwoch, den 19. September, beſichtigt Se.
Majeſtät wiederum die Feld Manöver in 2 Abtheilungen gegen
einander und ſieht dann Nachmittags 5 Uhr im Königl. Schloſſe
die Stände zum Diner bei ſich.

Am Donnerstag, den 20. September, verläßt Se.
Majeſtät Morgens 8 Uhr 30 Min. mittelſt Extrazug Merſe-
burg, trifft 10 Uhr 35 Min. Vormittags in Erfurt ein, dort
von dem Oberbürgermeiſter und dem StadtverordnetenVor-
ſteher am Bahnhof empfangen, macht hierauf eine Umfahrt durch

die Stadt, wobei ein Beſuch des Rathhauſes in Ausſicht ge
nommen iſt und ſetzt dann Mittags 12 Uhr 30 Min. die Reiſe
nach Homburg zur Beiwohnung der Manöver des 11. Armee-
Korps fort, woſelbſt die Ankunft auf 6 Uhr 30 Min. Abends
feſtgeſetzt iſt.

S Magtdeburg, 31. Juli.
Mit der Führung der fremdherrlichen Offiziere während der

diesjährigen Kaiſermanöver ſind der Major und Escadronchef
von Pappenheim vom Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12,
ſowie der Premierlieutenant und Regimentsadjutant Freiherr
von Manteuffel vom 2. Magdeburg. JnfanterieRegiment Nr. 27
beauftragt worden.

Magdeburg, den 30. Juli 1883.
Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.

n aus Nr. 173.)Jm Kreiſe Weißenfels ſind vom 12. bis 17. September be-
legt: Borau mit der 7. Comp. Regts. Nr. 96 und einem Theil
der 2. Escadron Huſaren- Regiments Nr. 12, Burgwerben von
dem Stab und der 3. Compagnie Regts. Nr. 71 und der halben
3. Escadron des Huſaren- Regiments Nr. 12, Cleben mit 1 Off.
und 59 Mann der 8. Comp. Regts. Nr. 96, Groß-Corbetha
von dem Stab der 2. Pionier-Jnſpektion, der 2. und 3. Pionier-
Compagnie und einem Detachement des Trainbataillons Nr. 4,
Groß-Kayna von dem Stab der 7. Diviſion, der 12. Compagnie
Regts. Nr. 66 und der halben 3. Escadron des CüraſſierRegiments,
Klein-Kayna von 20 Mann der 12., 3 Offizieren 112 Mann der
11. Compagnie Regts. Nr. 66 und 50 Pferden der 3. Cüraſſier-
Schwadron, Kößlitz-Wiedebach von 40 Pferden der 2. Escadron
Hufaren Regiments Nr. 12, Kriechau von der 2. Compagnie
Regts. Nr. 71 und der halben 4. Escadron Huſaren Regiments Nr.
12, Lan gendorf von der halben 6 Comp. Jnf. Regiments Nr. 96
und der halben 1. Escadron Huſaren- Regiments Nr. 12, Leißling
mit Rödgen von dem Reſt der in Langendorf liegenden Compag-
nie und Schwadron, Lobitſch von der 7. Compagnie Füſilier-Re
giments Nr. 36, Markwerben von der 4. Compagnie Regiments
Nr. 71 und einem Zug der 3. Escadron Huſaren- Regiments Nr. 12,
Muttlau von 16 Mann der 5. Comp. Regts. 96 und 13 Huſaren der
2. Schwadron Huſaren- Regiments Nr. 12, Ober-Greislau von
60 Mann der 5. Compagnie Regts. Nr. 96 und 30 Pferden der
2. Escadron Huſ.-Regts. Nr. 12, Obſchütz von der 10. Comp.
Regts. Nr. 71 und einem Zug der 3. Escadron Huſaren-Regts.
Nr. 12, Reichartswerben mit Poſendorf von dem 2. Ba-
taillon des Regiments Nr. 71 und der 5. Escadron HuſarenRegi-
ments Nr. 10, Schkortleben von dem Stab des l. Bataillons
und der 1. Compagnie Regiments Nr. 71, ſowie von der halben
4. Escadron Huſaren- Regiments Nr. 12, Selau von 2 Offizieren,
80 Mann der 8. Compägnie Regts. Nr. 96, Storkau von dem
Stab der 2. Abtheilung FeldArtillerie Regiments Nr. 19 und der
6. Batterie genannten Regiments, Tagewerben von dem Stab
des Füfſilier-Bataillons und der 9. Compagnie Regts. Nr. 71, ſowie
der 7. Batterie des Feld Artillerie- Regiments Nr. 19, lichteritz
von dem Stab des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 19 und der 8.
Batterie dieſes Regiments, ferner von der 8. Compagnie des Füſi-
lier- Regiments Nr. 36, Unter-Greislau von dem Stab des 2.
Bataillons ſowie der halben 5. Compagnie Regiments Nr. 96 und
34 Pferden der 2. Escadron Huſaren- Regiments Nr. 12, Wengels-
dorf mit Craslau-Leina von der 10. Comp. des Regts. Nr.
93, der 7. Batterie Feld Artillerie- Regiments Nr. 4 und 23 Pferden
der 5. UlanenSchwadron.

Die Stadt Weißenfels wird mit den Stäben der 8. Divi-
ſion, der 16. Jnfanterie-, 8. Cavallerie- und 4. Feld ArtillerieBri

ade, ferner von dem Jnfanterie- Regiment Nr. 72, dem Regiments
Stab, dem 1. und Füſilier-Bataillon Regiments Nr. 96 bequartiert.
Das an den Uebungen theilnehmende Detachement der Unteroffizier
Schule verbleibt in ſeinem Caſernement.

(Fortſetzung folgt.)

cokales.
Halle, den 1. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

7 Bei Gelegenheit der Feier des fünfzigjährigen Be-
ſtehens, welche die ſchweizeriſche Univerſität Zürich am 2. und
3. Auguſt dieſes Jahres begeht, wird der Rector magnißeus

unſerer Univerſität, Herr Prof. Dr. Boretius, welcher als
Vertreter unſerer Hochſchule bereits dorthin gereiſt iſt, einen
einfach aber geſchmackvoll ausgeführten Glück-
wunſch der vereinigten Friedrichs- Univerſität
Sag de b überreichen. Außerdem hat ſich von
ier Herr Prof. Dr. Eberth, welcher früher mehrere Jahre

der genannten Univerſität angehört hat, nach dort begeben.
Die für geſtern Nachmittag in Ausſicht genommene

Sitzung der Theater-Commiſſion iſt ausgefallen. Die
heutige Sitzung der BauCommiſſion findet wegen der
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtatt.
Die Trottoir-Commiſſion hat geſtern Nachmittag eine
Sitzung abgehalten, in der jedoch nur Beſchlüſſe unweſentlicher

Natur gefaßt wurden.
GStiftungsfeſt.) Der hieſige ſtudentiſche Shake-

ſpeare-Verein hielt am geſtrigen Abend unter reger Be-
theiligung der „alten Herren“ und zahlreicher Gäſte in den feſtlich
geſchmückten Räumen des „Münchener Brauhauſes“ einen ſolen-

nen Commers aus Anlaß ſeines 19. Stiftungsfeſtes ab, zu deſſen
weiterer Feier der Verein heute noch einen Ausflug nach Naum-
burg und Köſen unternommen hat.

(Sammlung zu einem Grabdenkmal für Prof.
Giebel.) Gelegentlich der jüngſten Generalverſammlung des
natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen and Thüringen iſt
der Gedanke angeregt worden, dem Stifter und langjährigen
Vorſitzenden des Vereins, Prof. Giebel, ein Grabdenkmal zu
ſetzen, um hierdurch die Verdienſte, welche ſich der Verewigte um
die Wiſſenſchaft im Allgemeinen und um den naturwiſſenſchaft
lichen Verein im Beſonderen erworben, auch nach ſeinem Tode
noch dankbar anzuerkennen und in lebendiger Erinnerung zu er-
halten. Es ſind, wie wir ſ. Z. berichteten, am Tage der Gene-
ralverſammlung bereits ca. 300 Mark gezeichnet worden, welche
aber bei weitem noch nicht ausreichend ſind, dem Gedanken eine
würdevolle Ausführung zu geben. Es erläßt daher der Vorſtand
des Vereins einen dem zweiten Heft des laufenden Jahrganges
ſeiner Zeitſchrift beigegebenen Aufruf an ſeine Mitglieder, in
welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich möglichſt zahlreich an
dieſer den Begründer und langjährigen Leiter des Vereins ehren
den Widmung zu betheiligen. Die Beiträge oder Beitragserklär-
ungen ſind an den Vereinskaſſirer Herrn Dr. Teuchert hierſelbſt
zu ſenden diejenigen Herren welche bereits Beiträge gezeichnet
haben, werden erſucht, die gezeichneten Beiträge baldigſt einſenden

zu wollen.
Heute Vormittag fand das Königsſchießen der

Pfälzer Colonie-Schützen- Geſellſchaft in der alther-
gebrachten Weiſe ſtatt. Morgens */9 Uhr erfolgte vom „Para
diesgarten“ aus die Abfahrt nach der „Rabeninſel“. Nach dem
ſogen. Einſchießen erfolgte das Königsſchießen und gab hierbei
Herr Kaufmann Hoffmann Geſchäftsführer der Pianoforte
fabrik von Ritter hierſelbſt, für Herrn Klempnermeiſter Pom-
mer den Königsſchuß ab. Der Letztgenannte iſt ſomit für das
Jahr 1883,/84 Schützenkönig. Der bisherige Schützenkönig,
Herr Tiſchlermeiſter H. Schurig gab das übliche Frühſtück,
welches wegen ſeiner Trefflichkeit allgemein gelobt wurde. Heute
Abend nun findet im Geſellſchaftshauſe das KönigsFeſteſſen und
ein Ball ſtatt.

Der Verein der Krieger von 1866 ab hielt
geſtern Abend in ſeinem Vereinslokale „zuwn Fürſtenthal“
unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Julius Lüderitz eine Ver
ſammlung ab, in welcher zunächſt mehrere neue Mitglieder auf-
genommen wurden. Sodann gelangte die projectirte Luther
feier und der damit verbundene Feſtzug der Corporationen und
Vereine zur Beſprechung und wurde beſchloſſen, ſich an derſelben
in corpore zu betheiligen und den Vorſitzenden zu den Ver
ſammlungen der betreffenden Gruppe zu delegiren. Der Vorſitzende
erſtattete ſodann Bericht über die am vorigen Sonntag im Hotel
„Stadt Hamburg ſtattgefundene Verſammlung der Bezirks-
vorſtände und über die an demſelben Tage abgehaltene Verſamm-
lung im „Roſenthal“, über welche wir bereits Näheres mitge-
theilt haben.

(Cireus Herzog.) Die geſtrige Vorſtellung war
wiederum gut beſucht und feſſelte das Jntereſſe der Anweſenden
in hohem Maße. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges
und bot doch gegen die bisherigen Vorſtellungen vielerlei Ab-
wechſelung. Nachdem die Vorſtellung mit Darſtellung der „Poſt“
eröffnet war, wobei der junge Toni Leon acht Ponnys vor
führte und der kleine 6jährige Alfred Leon den Vorreiter
machte, ſodann der ViolinClown A. Price als „Soliſt in Ver
zweiflung“ ein ergötzliches Jntermezzo gegeben hatte, führte Herr
Robert Renz den Rapphengſt Nelſon in Freiheit „als Apporteur
und Gaſtronom dreſſirt“ vor. Den vorzüglichen Leiſtungen von
Miß Roſa und einem Jntermezzo des engliſchen Clown Hazzy
Ashby folgte Mr. Fredy Humerſtons durch reichen Beifall
dankbar anerkannte großartige Voltige zu Pferde. Sodann ritt
Herr Direktor Herzog den Trakehner Wallach „Compiador“
in der hohen Schule vor und bereitete dadurch allen Sachkennern
einen hohen Genuß, worauf Miß Eliſa Perks durch ihre vor
züglichen Sprünge und Pirouettes auf trabendem Pferde die An
weſenden in Erſtaunen ſetzte. Zu Anfang des 2. Theiles glänzte
wiederum Mr. Charles Grant durch ſeine großartigen
Leiſtungen am Reck und ſeine Saltomortales, Herr Direktor
Herzog durch Vorführung der acht Rapphengſte, Miß Ada
durch ihre großartigen Exercitien auf ungeſatteltem Pferde, Frau
Dir. Herzog durch Vorführung des arabiſchen Hengſtes „Bel-
demonio“ und Mr. Robert Roberts durch ſeine aus der Mitte
der Manege rückwärts und vorwärts ausgeführten Sprünge auf
ein galoppirendes Pferd. Dazwiſchen bewährten ſich die drei
Gebr. Almaſio und die Clowns Pool und Duanh in altbe-
kannter und beliebter Weiſe. Nach den „Jkariſchen Spielen“ des
Herrn Profeſſor Leon und ſeiner Söhne erhielt die Vorſtellung
einen glänzenden Beſchluß durch Ausführung des „Griechiſchen

ver das von 16 Damen im Nationalkoſtüm geritten
wurde.

Wir möchten im Anſchluß an obigen Bericht noch des Um-
ſtandes lobend gedenken, daß der in unſerer DienstagsNummer
gerügte Uebelſtand mangelhafter Beleuchtung nunmehr auch be
ſeitigt iſt, indem eine am Eingang des Circus angebrachte elek
triſche Lampe eine intenſive Helligkeit über den Zugang verbreitet.
Der letztere, der in Folge der letzten Regentage zu einem Moraſt
geworden war, iſt ebenfalls zweckentſprechend aufgebeſſert worden.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbauamte
eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betreffend die
Herſtellung eines Thonrohrkanals von 60 em Licht-
weite in der Liebenauer Straße auf der Strecke von der
Lindenſtraße bis zur Pfännerhöhe veranſchlagt zu 2972 M.
Es gingen 3 Offerten ein und zwar von: F. Plätzſch 14
G. Löther 12 F. Uebe 100 A. C. Vogel 15/, ſämmt
lich unter dem Koſtenanſchlag.

Wir können dem Sinfonie- Orcheſter aus der Ge
werbehalle zu Dresden nur dankbar ſein, daß es auf ſeiner
Kunſtreiſe auch das mufſikliebende Publikum von Halle mit einem
Concerte erfreut hat. Daſſelbe ſern geſtern Abend unter der ge
wandten Leitung des Herrn Muſikdirektor Mannsfeldt in „Freybergs Garten“ ſtatt und lieferte den vollgültigen Beweis, da gie

Mitglieder des Orcheſters nicht nur ein feines Verſtändniß für die
ihnen geſtellten Aufgaben haben, ſondern auch wohl im Stande
r dieſelben den Jntentionen der Componiſten gemäß und den

nforderungen der Zuhörer entſprechend zu löſen. Es hatte ſichein ſehr fmerkſames und dankbares Auditorium eingefunden, das

leider in Folge einer Vergeßlichkeit ziemlich lange, hier und da
wohl ganz ohne Programme verharren mußte. Das Concert nahm
ſeinen Anfang mit der herrlichen, präcis executirten Ouverture
z. Op. „Oberon“ v. Weber. Mit Entzücken erfüllte uns nach ihr
Händels „Largo“, bei dem namentlich die Harfe, von der ein Solo-
Vortrag jedenfalls ſehr willkommen geweſen wäre. ihre Anweſen
heit auf höchſt wohlthuende Weiſe bemerklich machte. Ueberhaupt
hätten wir gewünſcht, ſie mehr, als es der Fall war, zu hören.
Sehr angenehm berührten alsdann ein Präludium, Choral und
Fuge von Seb. Bach, ſowie die Tonbilder a. d. Muſikdrama. „Die
Walküre“ v. R. Wagner, mit denen der erſte Theil ſchloß. Jn
dem zweiten kam eine Sinfonie von Schumann zum Vortrage,
deſſen Schöpfungen verſtanden ſein wollen und es verdienen, ver
ſtanden zu werden. Herrn Direktor Mannsfeldt gelang es vortreff
lich, jede Nüance der Sinfonie möglichſt effectreich auszuarbeiten
und beachtenswerthe Reſultate zu erzielen. Der dritte Theil be
gann mit einer Fantaſie a. d. Op. „Anda“ v. Verdi, welche in
jeder Hinſicht ebenſo brav wie die auf ſie folgende Paraphraſe über
Walthers Preislied a. d. Op. „Die Meiſterſinger“ v. Wagner aus
geführt wurde. Großes Intereſſe erweckte ferner ein Walzer
„Jugendtraume“ v. Mannefeldt, welcher Da Capo gewünfcht wurde,
aber der vorgerückten Zeit wegen nicht repetirt werden konnte.
Zum Schluß erwarb ſich das Orcheſter mit der Rhapſodie Nr. 2
v. Liszt wohlverdiente Anerkennung. So nahm denn das ganze
Concert einen ſehr günſtigen Verlauf, brachte dem Auditoriumviele anregende Genuſe und verſetzte die Mitwirkenden in die an

genehme Lage, ihren bisherigen, ehrenvollen Erfolgen S
neue hinzufügen zu können. Wie wir hören, hat Herr Welz
die Capelle des 26. Jnf.Regts. (Dir. Bohne) aus Magdeburg, die
auf unſrer Jnduſtrie- Ausſtellung in Folge ausgezeichneter Leiſtungen
den 1. Preis erhielt, zu einem Concerte gewonnen, welches für den

all, daß das Wetter fünſtig iſt, nächſten Freitag in „Freybergs

arten“ ſtattfinden ſoll. S.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 1. Augnſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 31.00--31 40 .4.
Kornzucker von 959 30.00-30.40 .4.
Kornzucker 949 A.Nachproducte 88--92 22. 00--25. 60 .4
Tendenz: geſchäftslos.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25--36. 50
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: feſt.
Karton itus per 10,000 1 locs ohne Faß 59.00 bis

950
Cichorienwurzer 15.50
Runkelrüben 15.90
Stärke 27.00
Rapskuchen 1450--15.50
Rüböl 69.00
Landweizen 188--196
Engliſchweizen 178--186
Roggen 140--162
Hafer 138--156

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 1. Auguſt 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 271,30. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
113,10. 49 Ungar. Goldrente 75,60. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,10. Oeſterr. Franz Staatsbahn 543, Oeſterr. CreditActien
501,50. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 197,70. Oct.Nov. 198,70, feſter.
Roggen. w 151,20. Sept. -Oct. 152,20. Oct.Nov. 153,

eſter.
Gerſte loco 140-—-180.

afer. Septbr.Octbr. 137,25.
Spiritus loco 58,30. Auguſt Septbr. 57,40. Septbr.Octbr. 55 40,

eſter.
Rüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 75,40. Octbr.-Novbr. 65, 20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 1. Auguſt 1883.

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols 103,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-
vriefe 101,75. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,35. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,35. Darmſtädter BankActien 158, Dis
conto- Commandit Antheile 195,70. Deutſche Bank-Actien 150,50.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126,25. Maklerbank 120,
Oeſterreichiſche Eredit Actien 501,50. Rechte Oderufer- Bahn
191,60. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 271,30. BreslauFrei-
burger Stamm Actien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 113,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 125,60.
Franzoſen 543, Dortmunder Union- Stamm Prioritäten 98.10.
Kurz London 20,495. Oeſterreichiſche Noten 171,15. Ruſſiſche Noten
200,80. Tendenz: ſchwankend.

Telegraphiſche Depeſchen.

Ortenberg in Heſſen, 1. Auguſt. (Privattelegramm
der „Halliſchen Zeitung“.) Seine Erlaucht der regierende
Graf zu Stolberg-Roßla verlobte ſich am geſtrigen Tage
g. Büdingen mit der Prinzeſſin Hedwig zu Yſenburg-

üdingen, Tochter Seiner Durchlaucht des Fürſten zu
Yſenburg-Büdingen.

Wien, 31. Juli. Der Gemeinderath hat beſchloſſen an
den Syndikus der Stadt Rom anläßlich der Kataſtrophe auf
Jſchia ein Beileidstelegramm zu richten und für die Hinter-
bliebenen der Opfer einen namhaften Geldbeitrag zu bewilligen.

Neapel, 31. Juli. Die Zahl der auf Jſchia ungekommenen
r wird neueſter Schätzung zufolge auf über 5000 an-
gegeben.

Odeſſa, 31. Juli. Der rumäniſche Kriegsſchooner „Mir
cea“, mit Seekadetten an Bord, iſt auf ſeiner Uebungsrundreiſe
durch die Häfen des Schwarzen Meeres hier eingetroffen und
wird dem Vernehmen nach demnächſt nach dem Mittelmeer
weitergehen.

Brüſſel, 31. Juli. Die Geſetzentwürfe betreffend Erhöhung

der Eingangszölle von Cacao Weineſſig und Eſſigſäure wurden
von der Repräſentantenkammer in der Schlußabſtimmung mit
67 gegen 48 Stimmen abgelehnt.

London, 31. Juli. Unterhaus. Der Staatsſekretär des
Kriegs, Lord Hartington, theilt mit, der Geſundheitszuſtand der
engliſchen Truppen in Egypten ſei im Allgemeinen gut, die Cholera
trete unter denſelben weniger bösartig auf, die Lage in Kairo ge
ſtaltet ſich hoffnungsvoller.
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Am 9. Anguſt d. J.

2. Ziehung 1000

kenntlichen Verkaufszsſtellen.

Fünfte Lotterie von BadenBaden.
Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v.
60000 Mark, 30000 Mark,

15000 Mark, 12000 Mark er. c.
Die Erneuernng der Looſe 2 Ziehung à 2 Mk. 10 Pf. incl. Reichsſtempel hat lant S 3 des Planes bis zum 2. Auguſt zu geſchehen.

Original Volllooſe, gültig für alle 5 Ziehungen, à 10 Mark 50 Pf. incl. Reichsſtempelſteuer ſind zu beziehen durch A. MollIäng, General -Debit, Hannover, und den durch Placate er-

erkau Jn Halle bei J. Barck Co., Annoncen Exped. G
Seidler, gr. Steinſtr. 21; in Cönnern bei B. Knanff; in Eisleben bei O. Hünichen u. Th. Merckell; in Mansfeld bei H. Sommer; in Hettſtädt bei M. A. Dammann.

Georg Schultze, Cigarrenhdlg., B. Schmidt Co., Cigarrenhdlg.,

en S

e Be

Loo à m
incl. Reichsſtempelſteuer.

R. Penne, Steinbrecher &K Jasper, O. J.

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 2. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr.
Bem. Wegen Reviſion findet vom 26. Juli bis incl. 5. Auguſt e. kein Aus-

leihen der Bücher ſtatt.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.)
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, zeöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Vienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungesſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“ Ab. 8/, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangbverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
r r Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.heatraliſcher Verein „Thalig“: jeden Donnerstag Ab. 8/, im Café David“.
Theatraliſcher Verein „Euterpe“: Ab. 8 Verſammlung in der „Halloria“.
Concerte. Gr. Militair-Concert von d. Capelle des 1. Kgl. Sächſ. UlanenRegmts.

Nr. 17 Ab 8 im Cafe David.
Circus Herzog. Ab. 7/ brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Philippine Welſer, Hiſtor. Schauſpiel.
Altes Theater: unbeſtimmt.

vwvo,hlwwwvwvwwww—w—w—w—s—ç=trutvwwuuunuaunuulalauguaugarlattvfſcefGSsanass

Der gegen den Arbeiter Chriſtian Karl Friedrich Edner gen. Hed-
ler von hier unterm 20. Juli d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 26. Juli 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Uotel u. Caſe Davicl.
Donnerstag den 2. Auguſt Abends 8 Uhr

Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von der Capelle des J. Kgl. Sächs. Ulanen-Regts. Nr. 17

(Direction Scohossmanm).
Entrée 30 Gewähltes Programm. F. FFeller.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſerem
langjährigen Mitarbeiter

Herrn Max A. Müller
in alle a/S. Leipzigerſtr. 71,

unſere Vertretung, ſowie den commiſſionsweiſen Ver
kauf unſerer Champagner und eine für die
Stadt Halle als. übertragen haben.

Herr Max A. Müller wird dadurch in den
Stand geſetzt, Aufträge von unſerem Lager dort,
Champugner zu Fabrikpreiſen, Kofh- und
Meile in Flaſchen, unter Garantie der
Reinheit, zu bekannten billigen Preiſen zu effertuiren,
wird aber auch auf Wunſch jeden Auftrag zur directen
Ausführung ab unſeren Kellereien hier zur prompten
Beſorgung entgegen nehmen.

Für das von unſeren geehrten Geſchäftsfreunden
in Stadt alle uns in ſo reichem Maße bisher ent
gegengebrachte Vertrauen verbindlichſt dankend, halten
wir dieſe Verkehrserleichterung geneigter Beachtung
empfohlen.

Freyburg a U., im Juli 1883.
Kloss Poerster.

Zu Locomobilfeuerungen.
Zwickauer u. Schlesische Pechstüchkkohlen La,

zum Bezug in ganzen Lowrys und einzelnen Fuhren empfiehlt

Otto W eStphal Filiale. Steinthorbahnhof(Privat-Gleis).
Freitag und Sonnabend, den 3. und 4.

d. Mts. ſieht wieder ein großer Transport
schweinfurter v Pre bei mir zumSerlauf. JOseph Frank,

Merſeburgerſtraße 9a.

Freitag den 3. Auguſt erhalte
zich eiuen großen Transport

ſchwerer Arbeitspferde.
Kathan Kersten

in Cöthen.
Tücht. ſelbſtänd. u. jüngere

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Kinderfrauen erhal-
ten ſof. u. ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stube u. Kammer ev. 2 Stuben
mit Kammern, Separateingang im
Hauſe, kleiner Garten, freundlich ge
legen, an einzelnen Herrn zu vermie-
then. Näheres unter O. r. 23680
durch R. Mosse, Brüderſtr. 6. Leipzigerſtraße 6.

Bekanntmachung.
Aus Univerſitäts Fonds können gegen 4 Zinſen eirca

400,000 Mark hhypothekariſch zu erſter Stelle ausgeliehen werden.
Reflektanten erfahren das Nähere über die Bedingungen im Univerſitäts-
Verwaltungs Gebäude Zimmer Nr. 3.

Halle a/S., den 27. Juli 1883.
Der Kurator der Univerſität
Geheime Regierungs- Rath

schrader.
Halleſcher Wohnungsverein,

Eingetragene Genoſſenſchaft, in Liquidation!
Jn der Kaſſe des Halle'ſchen Wohnungsvereins, E. G. in Liquidation,

befinden ſich noch die auf den Namen der nachbezeichneten Vereinsmitglieder ein-
getragenen Guthaben, welche der wiederholten Aufforderungen ungeachtet bis-
her nicht gegen Einlieferung der betreffenden, für die Mitglieder ausgefertigten
Bücher abgehoben worden ſind:

1. für den Schuhmachermeiſter Ernſt Schuſter
2. Böttchermeiſter Karl Werm

Maler Guſtav Bieſüäcker
„Sprachlehrer Alphons Hayn

Stubenmaler Robert Lincke
Schneidermeiſter Joh. C. Geßner
Tiſchlermeiſter Heinrich Göner
Schneidermeiſter Theodor Hanf

„Lohnkellner Carl Lorey
10. Jnſtrumentenmacher Leb. Märker

Schuhmachermeiſter F. Aug. Pabſt
Maurer Karl Schwarzkopf
Schuhmachermeiſter Karl Weiske
Eiſendreher Karl Höhne
Dachdeckermeiſter Wilhelm Seydewitz
Maſchinenmeiſter Karl Koch

17. Architekt Hexm. Künz el. 1,50Die vorſtehend aufgeführten Vereinsmitglieder beziehentlich deren Rechts
nachfolger werden hierdurch nochmals aufgefordert, die erwähnten Beträge in
der Zeit vom 6. bis 15. Auguſt er. in den Geſchäftsſtunden gegen Ablieferung
des Mitgliedbuchs und Quittungsleiſtung im Büreau des mit unterzeichneten Ju
ſtizrath Herzfeld hier, Martinsberg Nr. 4, in Empfang zu nehmen, da ſonſt
anderweite Verfügung hierüber getroffen event. die bezeichneten Guthaben auf
Gefahr und Koſten der Eigenthümer hinterlegt werden müßten.

alle a/S., den 1. Auguſt 1883.
Die Liquidations-Commiſſion des Halle'ſchen Wohnungsvereins, E. G.

O. Stengel. Herzfeld.
Wir beabſichtigen das uns gehörige Garten Grundſtück Prinz

Car]l““, Ecke des Leipzigerplatzes, der Merſeburger und der Bahnhofs
Straße, in Trennſtücken zu verkaufen. Reflektirende erfahren Näheres auf
dem Comtoir der A. Riebeck'ſchen Montan-Werke, Leipziger
platz 2 hier, woſelbſt auch der Parzellirungsplan ausgelegt iſt.

Halle a/S., den 24. Juli 1883.
Die Commerzienrath Riüebeck'ſchen Erben.
Ein elegantes Kreuzs. Pianino (850 Mark), Kurze Zeit

gebraucht, für 525 Mark zu verkaufen Wilhelmstr. 5, I.

Diemenplanen,
waſſerdicht, empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten und Größen äußerſt preis-

werth, desgl.

Dreſch und Wagenplanen,
Sommerpferdedecken

mit und ohne Bruſtſtück in den ſchönſten und neueſten Deſſins, deszl.
Reitdecken,

Schlia fie enund Strohsächke mit Kiſſen für Arbeitsleute halte großes Lager.

Seilaller Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen

H. H. R R räter laflenberg.
Von unſern vorzüglichen Briquettes

liefern wir jederzeit Wagenladungen (ircus Ilerzog.
direkt ins Haus, die Lieferung erfolgt

nur nach Gewicht. Halle a/S. Ausſtellungsplatz.
Aufträge werden außer auf unſerm

Zechenhauſe an folgenden Stellen ange Heute Donnerstag Grosse

nommen: brillante Vorstellung mitKönigsſtraße 40e part. r. neuem Programm u. ſind Hauptpiècen
Sophienſtraße 30 sout, folgende: Non plus ultra der
Herrenſtruße 2 part. Pferdedressur Albatros u.
große Ulrichsſtraße 19 part. Negus, vorgeführt von Herrn Dir.
Domplatz 5 1 Treppe. Herzog. Zum Schluß: Dis Schau-
Liliengaſſe 9 1 Treppe. Kel. Auftreten des Mr. Charles
Lindenſtraße 16, Hof, 2 Treppenl. Grant, in ſeinen großartigen hier

e e

Grube Alwiner Verein noch nicht geſehenen Leiſtungen. 1. Mal:
bei Bahnhof Halle. Die Schulquadrille, ger. v. 4Herren.

2. Mal: Fr. Renz-Stark auf
Eſſig trabendem Pferd. Auftreten der

in ausgezeichneter Qualität, mit den milie des Hrn. Prof. Leon. Os-
berühmteſten Elite-Künſtlerfa-

feinſten Kräntern bereitet, empfiehlt in man Paſcha, vorgef. v. Hrn. Dir.
der Einmachezeit Meinel, Herzog. 2. Auftreten der Gro

Dachritzgaſſe 7. tesque-Reiterin Miss Bailey.
Ein junger, energiſcher Mann, anzu u n

Jahr alt, ſucht pr I. Oktober Stellung Fredy umerston al Vol
auf einem größeren Gute mit Zucker t enr zu Pferde. Die fliegenden
rübenbau als erſter oder alleiniger gute ausgeführt vo n Hrn. Gebr. Al

Verwalter. 9Werthe Offerten unter M. S. 73. en tge Nähere Placate und
poſtlagernd Großbothen i/ Sachſen

Ich habe mich hier als pract,
Arzt und Spoecialarzt für
Ohren- und Halskrankhei-
ten niedergelassen.
Sprechstund. 8--10 U. u. 2-4 Uhr.

Halle a/S. Harz Nr. 8 II.
Dr. med. A. Fischer.

Auf dem Rittergute Haus Leipnitz
bei Dommitzſch a/Elbe findet ein ver
heiratheter Gärtner der in Baum u.
Gemüſezucht erfahren iſt, Stellung.
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt wer
den, ſind einzureichen.

Müller, Rittergutsbeſitzer.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute entſchlief ſanft nach ſchweren
Leiden meine geliebte Frau, unſere
Nichte, Schweſter und Schwägerin,
Frau

Marie Pfahl geb. Lange,
was mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeigen.

Halle, den 31. Juli 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Dank.
Am Begräbnißtage unſerer lieben,

guten theueren Gattin und Mutter ſind
uns von allen Seiten ſo viele edle Be
weiſe herzlichſter Theilnahme und Liebe
dargebracht worden, ſo daß uns unſer
Herz drängt, hierdurch unſerninnigſten,
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Unſer aufrichtigſter Dank gebührt
zunächſt dem Herrn Paſtor Franke aus
Gutenberg, für ſeine, unſere ſowie
aller Anweſenden Herzen ebenſo tief
ergreifende als tröſtende Grab-
rede, dem Herrn Kantor Petzold mit
ſeiner Schuljugend, ſowie dem Herrn
G. Hädicke aus Sennewitz mit dem
Geſangvereine zu Teicha für die er
greifenden, recht erhebenden Trauerge-
ſänge im Hofe und an der Gruft, um
dadurch unſerer theueren Entſchlafenen
die letzte Ehre zu erweiſen, was unſere
Seelen tief bewegte.

Ferner noch unſern herzinnigſten
Dank allen den lieben Verwandten,
Frenuden und Bekannten von nah und
fern, welche den Sarg der geliebten
Verſtorbenen mit den herrlichſten Pal
menzweigen, Kronen und Kränzen über
reich ſchmückten, ſie zur letzten Ruhe
ſtätte geleiteten und durch ihre großen
Beileidsbezeugungen unſern herben,
bittern Schmerz zu lindern beſtrebt
waren. Möge der liebe Gott Jhnen
ſolche Liebe und Theilnahme reichlich
vergelten.

Groitſch, den 31. Juli 1883.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
August Hädicko nebſt Kindern.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Pauline Sondershauſen
mit Hrn. Georg Grobe Halle a/S.
Schönebeck). Frl. Amalie Schnetter mit
Hrn. Albert Hinze (Gommern). Frl.
Minna Otte mit Sergeant Carl Bremer
(HötenslebenRaſtatt).

Verehelicht: Hr. Kgl. Prov.Rentmeiſt.
Emil Hückſtädt mit Louiſe Jacobi (Mag-
deburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bernhard
Malchin (Deſſau).

Hrn. G. MörigEine Tochter:
(Gunsleben.)

Geſtorben: Frau Marie Bettega geb.
Schulze (Gräfendorf). Hrn. W. Lichtenberg
Tochter Jda (Seehauſen, Kr. Wanzleben.)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frau Bertha Helbing geb.

Naatz mit Hrn. F. R. Livonius (Kiſſingen).
Verehelicht: Hr. Reg Aſſeſſor Dr. jur.

Wilhelm Meiſter mit Paula Meyer
(Sondershauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor
Wagner (Warnitz N/M.)

Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.
v. Mitſchke-Collande (Münſter). Hrn.
M. v. Blücher (Bobbin). Hrn. J. Staunau
(Kl. Strömckendorf). Hrn. Prem. Lieut.
du Pleſſfis (Roſtock).

Geſtorben: Freiin Anna v. Schrötter
(Potsdam). Rechnungsführer Auguſt
Schulz (Ribbeck b Nauen). Hrn. Prem.
Lieut. Ernſt von Sommerfeld Tochter
Louiſe (Althaldensleben). Verw. Frau
Julie Frowein geb. d. d. Heydt (Etber-
feld) Kgl. Eiſenb -VauJnſpector Louis
Müller München Dr. Wilh. Retzererbeten. Morgen Freitag Vorstellung-

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
(Cameroons, Weſiküſte Afrika).
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